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Amtlicher Weil ,
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unter dem 2. Juni d . I . gnädigst geruht,
den Lehramts - Praktikanten Valentin Both am Gym¬

nasium in Rastatt zum Professor an dieser Anstalt zu er¬
nennen .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 3 . d . Mts .
ist der Secondelieutenant Beck vom 2 . Badischen Grena¬
dier-Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 110 in das 8. Rhei¬
nische Infanterie-Regiment Nr . 70 versetzt worden.

Uicht-Amtücher Weil .
Telegramme.

fi- Mainz, 7 . Juni , Morgens . Ein Extrazug mit etwa
300 Mitgliedern des hiesigen Vereins „Moguntia ", der
gestern eine Lustparthie nach Heidelberg gemacht , erlitt
Abends 10 Uhr bei Lampertheim einen Zusammenstoß, in
Folge dessen dem Vernehmen nach viele Personen ver¬
wundet wurden.

fi- Wien , 5. Juni . Meldungen der „Polit. Korresp. " .
Aus Konstantinopel: Die Pforte sieht die Konzentrirung
der bulgarischen Miliz des Bezirks Schumla als mit der
unionistischen Bewegung zusammenhängend an . — Aus
Belgrad : Die Skupschtina hat mit 122 gegen 40 Stim¬
men die Eisenbahn-Konvention mit Oesterreich -Ungarn an¬
genommen .

fi Wien, 6 . Juni . Der Zusammentritt der Botschafter¬
konferenz in Berlin ist nunmehr auf den 16 . Juni festgesetzt .

fi Paris , 5 . Juni . Auf morgen find die Präfekten von
35 Departements hierher berufen worden , um von dem
Minister des Innern mündliche Instruktionen bezüglich der
Ausführung der Dekrete vom 29 . März entgegenzunehmen .
Von den männlichen Kongregationen hat nicht eine , von
den weiblichen eine einzige die Genehmigung nachgesucht.— General Chanzy reist heute Abend als außerordent¬
licher Gesandter und Vertreter Frankreichs bei den Leichen¬
feierlichkeiten der Kaiserin von Rußland nach St . Peters¬
burg ab . Es befinden sich in seiner Begleitung einige
höhere Offiziere.

fi Paris , 6 . Juni . Von dem heutigen Rennen um den
großen Preis von Paris (100,(XXI Frs .) war „Robert
the devil " (englisches Pferd) erstes , „ Destrrer" zweites und
„Milan" drittes Pferd.
. fi Paris , 6 .. Juni . Bei der Deputirtenwahl in Lyon

wurde gestern in der Stichwahl Ballue , welchen die ge¬
mäßigten Republikaner unterstützten , mit 8290 Stimmen
gewählt. Blanqui erhielt nur 5947 Stimmen .

-fi St . Petersburg , 7 . Juni . Heute fand die feierliche
Ueberführung der Leiche der Kaiserin ' nach der Peter-
Pauls -Kathedrale statt. Der Trauerzug bewegte sich
der Newa entlang. Der Kaiser folgte unmittelbar
hinter dem Leichenwagen zu Pferde ; ihm schlossen sich
sämmtliche Mitglieder der Kaiserlichen Familie und die

höchsten Hof- und Staatswürdenträger an . An den Ein¬
gängen zum Platz vor dem Palais harrten trotz heftigen
Regens bereits am Morgen große Menschenmassen . Mit¬
tags hellte sich das Wetter auf.

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Juni . Sonntag den 6. d . nach dem

Gottesdienst in der Schloßkirche empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Generaladjutanten , General-
der Infanterie Freiherr von Neubronn , den Geheimen
Hofrath Wagner und den Generalintendanten von Putlitz,
welcher Höchstdemselben den Oberregisseur Hanke vor¬
stellte.

Heute früh nahm der Großherzog die gewöhnlichen
Vorträge entgegen, besuchte um 11 Uhr den Staatsmini¬
ster Turban und empfing um halb 1 Uhr den Geheime¬
rath Nüßlin . Gegen halb 3 Uhr begab sich Höchstderselbe
zum Bahnhof , um Ihre Majestät die Deutsche Kaiserin
bei Allerhöchstihrer Durchreise zu begrüßen.

Um 5 Uhr nahmen Seine Königliche Hoheit an der
Trauerfeier Theil, welche in der Kunsthalle am Sarge
Lessing's stattfand.

Heute Nacht 1 Uhr begibt Sich der Großherzog, von
dem Flügeladjutanten Major Freiherrn von Schönau be¬
gleitet , nach Schopfheim , von wo Höchstderselbe am 10.
d. M . früh hier wieder einzutreffen gedenkt.

Berlin , 5 . Juni . Die Nachricht von der in Aussicht
stehenden Berliner Konferenz zur Vermittlung der griechi¬
schen Frage hat Privatnachrichten aus Konstantiopel zu¬
folge bei dem Sultan und der Pforte einen günstigen
Eindruck gemacht . Obgleich die Konferenz bekanntlich !
einer Zustimmung der Pforte keineswegs untergeordnet !
wurde , entspricht es doch dem Geiste der Vermittlung I
nach dem Berliner Frieden, der ihre Berathungen beftim- !
men soll, daß die Türkei , wie zu hoffen steht , keine Ein- l
Wendungen dagegen erhebt . Auch kann die spätere nor - i
male Ausführung der Konferenzbeschlüsse durch das Ein-
verständniß der Pforte nur gefördert werden. Man ver¬
steht auch in Konstantinopel , daß der Charakter der Ver¬
mittlung , welchen die Konferenz haben wird , die direkte
Betheiligung der Türkei und Griechenlands ausschließt.Bei der früher beabsichtigten internationalen Kommission
hatte die Türkei ihre Zulassung verlangt und dadurch
auch die gleichmäßige Forderung Griechenlands hervorge¬
rufen, weil die Kommission auf türkischem Boden thätig
sein sollte, in den Augen der Pforte daher die Präroga¬
tive des Sultans in Frage kam, was jetzt nicht der Fall
sein wird . In hiesigen politischen Kreisen verspricht man
sich eine günstige Leitung der Berathungen durch den
Vorsitz des Fürsten Hohenlohe , der , als früherer Präsident
der Redaktionskommission des Kongresses , mit den ein¬
schlagenden Fragen vertraut ist. (K. Z .)

fi- Berlin , 5. Juni . Kirchengesetz-Kommission . Bei Be-
rathung des Z 5 erklärte sich der „Germania " zufolge
v . Zedlitz - Reukirch für den Paragraphen. Uebrigens
würden er und seine Freunde dem Gesetze nicht zustim¬
men , wenn die ZZ 4 und 9 unverändert blieben . Seine
Anträge zu tz 4 seien nicht von Mißtrauen gegen die
Regierung diktirt , sondern aus Interesse für die Majestät

des Gesetzes . — v . Bennigsen kann für alle vorge¬
schlagenen Dispensationen keinen rechten Grund finden.
Auf promissorische Eide lege er kein Gewicht . Falls der
Eid dem Frieden hinderlich sein sollte, wolle er die Dis -
pensationsvollmacht der Regierung nicht verweigern. Mit
den KZ 4 und 9 sei das Gesetz aber umannehmbar . Der
Kultusminister erklärte , er bedürfe der Dispensationdes Z 2. Der Bischofseid beruhe auf dem Verordnungs¬
recht der Krone . Bruel wünscht unbedingten Wegfall des
Eides auf Befolgung der Gesetze ; er stellt einen darauf
bezüglichen Antrag . Windthor st erklärt , er wolle über¬
haupt keinen politischen Eid . Der Friede sei nur im Ein-
verständniß mit Rom erreichbar. Nur die Rückberufungder Bischöfe sei ohne eine Vereinbarung mit dem Papste
möglich .

v . Bennigsen hält den Z 5 für annehmbar und fürden Frieden dienlich , weil voraussichtlich auch bei An¬
nahme des Z 4 nicht alle Bischöfe zurückkehren würden .Das Wichtigste sei die Anzeige , die man durch eine
Klausel zu Z 1 sichern müsse.

Bei Z 7 erklärte der Kultusminister dem Abg.
Franz gegenüber , die „Staatspfarrer" seien im rechtlichen
Besitze ihrer Pfründen und müßten darin geschützt werden.
Für Beseitigung der betreffenden Bestimmungen sei die
Situation noch nicht reif. — Zu Z 8 erklärte der Mi¬
nister, die vom Abg . Windthorst geforderte Aufhebung des
Sperrgesetzes sei unmöglich .

Das Resultat der Abstimmung über die Z8 5—8 istbereits gemeldet .
fi- Berlin , 5 . Juni . In der heutigen Sitzung der

Kirchengesetz-Kommission wurde Art . 5 der Vorlage in der
Fassung derselben nach Ablehnung der Anträge Bruel mit
15 gegen 6 Stimmen angenommen , ebenso wurde der
Artikel 6 genehmigt . Die Artikel 7 und 8 wurden hieraufmit 12 gegen 9 Stimmen abgelehnt .

fi- Berlin, 6 . Juni . Politische Kreise legen eine große
Bedeutung dem Artikel der „Kölnischen Zeitung" im heu¬
tigen ersten Blatte bei, betitelt „Fürst Bismarck's Urtheilüber die Lage"

, welcher ein Gespräch des Reichskanzlersüber die Kirchenvorlage mit einem hochgestellten Diploma¬ten wiedergibt , worin der Reichskanzler sich entschieden
dagegen ausspricht , daß er gegen das Zustandekommendes Kirchengesetzes gleichgiltig sei, und ausführt , daß er
die Vertretung desselben im Landtage aus Gesundheits¬
rücksichten nicht übernehmen könne und auch sich nicht der
Gefahr aussetzen wolle , mit Aufbietung seiner letzten Kräfte
öffentlich in den Wind zu reden . Er werde sich in Zu¬
kunft auf die Arbeiten beschränken , welche die auswärtigen
Beziehungen des Reichs mit sich brächten.

tti Metz , 6 . Juni . Auch im abgelaufenen Monat er¬
gibt die Statistik über die Bevölkerungsbewegung der hie¬
sigen Stadt die interessante Thatsache , daß bei der einhei¬
mischen Bevölkerung die Zahl der Todesfälle die Gebur¬
tenzahl wesentlich übersteigt , während bei der eingewan¬
derten Einwohnerschaft das umgekehrte Verhältmß der
Fall ist . Der Grund dieser Erscheinung dürfte wohl ne¬
ben dem in den besseren Ständen der französischen Be¬
völkerung üblichen Zweikindersystem hauptsächlich darin
zu suchen sein, daß von der einheimischen Bevölkerung

Großherzogl. Hoftheater.
—K. Karlsruhe , 7 . Juni . Die gestrige Aufführung der !

humorvollen , melodienreichen Oper Czaar und Zimmer - !
mann von Lortzing machte unserer Bühne in mannigfacher Hin¬
sicht Ehre . Ein selbst im groben Zimmermannskleide den Mann '
vornehmsterAbkunft vcrrathender Czaar war Hr . Hauser . Ge- !
sanglich erreichte seine Leistung in dem weltbekannten Liede : !
„ Sonst spielt ' ich mit Scepler " ihren Höhepunkt. Er bot hierin !
wie immer ein wahres Kabinetstück kunstgemäßer Tongestaltung ,
klarer, veredelter Aussprache und feinster Schattirung , die sich in
stets treffender Weise bis auf das einzelne Wort seinem Gewicht
und seiner Bedeutung gemäß erstreckte. Hr . Speigler brachte
die Partie des weisen Bürgermeisters mit einer für seine wuchtige
Stimme anerkennenswerthen Gewandtheit und Leichtigkeit zur
Ausführung und erachtete es sehr mit Unrecht für nöthig , den
Wortspielen des Textbuches auch noch eine Sammlung selbst-
fabrizirter sogen , witziger Einfälle , insbesondere Wortverrenkungen
beizufügen, wie sie der Heranwachsenden Jugend ein so hohes
Gaudium gewähren. Ziemlich Ansprechendes in Gesang und
Spiel bot Frl . Rupp als Marie . Gelingt es der Sängerin ,
ihrem Ton das Gezwungene und Spitze zu nehmen, ihren Vor¬
trag noch mehr zu verinnerlichen , so ist an ihr eine tüchtige Ver¬
treterin von Soubrettenpartien gewonnen. Freundliche Aner¬
kennung verdient noch Hr . Rosenberg (Chateauneuf ) , welcher
besonders die Romanze : „ Lebe wohl, mein flandrisch Mädchen !"
mit frischer Stimme und weicher Empfindung vortrug . Das
Publikum zeigte sich fast noch besser aufgeräumt als die Darstel¬
lenden . Es ließ sich durch keine Schwankung , keinen unreinen
Ton — und deren gab es nicht wenige — beirren , freute sich
eben so herzlich über eine gelungene Gesangsnuance , wie über eine
zerschlagene Thonpfeife und spendete Beifall in Hülle und Fülle .

141 . Ohne Familie .
Von Hector Malot .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 133 .) >

Alsbald kam auch Mattia zum Vorschein . !
„ Nun ?" schrie er mir von Weitem zu . .
„ Barberin ist todt.

" >
Nunmehr sing Mattia an zu laufen, um schneller zu mir zu j

gelangen ; ich setzte ihn in wenigen Hastigen Worten von dem !
Ergebuiß meiner Nachfragen in Kenntniß , worauf er einen
Kummer an den Tag legte , der meinem Herzen wohl that ; ich
fühlte durch, daß , wenn er für sich Alles von meiner Familie
fürchte , er um meinetwillen nicht weniger aufrichtig wünsche , ich
möge meine Eltern wieder finden . Er suchte mich durch herz¬
liche, theilnehmcnde Worte zu trösten und mir vor Allem klar
zu machen , daß ich keinen Grund habe» zu verzweifeln.

„ Es wird deine Eltern beunruhigen , plötzlich nichts mehr von
Barberin zu hören," meinte er, „ sie werden sich erkundigen , was
aus ihm geworden ist, und sich selbstverständlich nach dem Gast¬
hofe Cantel wenden , es handelt sich ja nur um eine unbedeu¬
tende Verzögerung.

"

Dasselbe hatte die alte Frau mit dem wackelnden Kopfe mir
auch gesagt , aber in Mattia 's Munde gewannen diese Worte
eine ganz andere Bedeutung für mich ; ich war jetzt vollkommen
von der Richtigkeit seiner Behauptungen überzeugt und schalt
mich selbst wegen meiner kindischen Verzweiflung und Trost¬
losigkeit.

Nachdem ich ein wenig ruhiger geworden , erzählte ich Mattia ,
was ich über seinen Onkel in Erfahrung gebracht habe ; — „noch
drei Monate !" jubelte er , sing mitten auf der Straße an zu
singen und zu tanzen , hielt dann eben so plötzlich inne und kam

mit den Worten zu mir :
„ Wie verschieden doch die Familie des Einen von der des An¬

dern ist ! Du verzweifeltest , weil du die deine verloren glaubtest,
und ich singe , weil die meine verloren ist. "

„Ein Onkel ist noch keine Familie, am allerwenigsten ein sol¬
cher Onkel wie Garofoli ; würdest du tanzen , wenn du deine
kleine Schwester Christine verloren hättest ?"

„ O sag' das nicht !"

„Siehst du wohl ?"
Wir gelangten über die Quais nach der Passage d 'Austerlitz ,

und da die Auflegung mir den Blick nicht mehr verdunkelte , ge¬
noß ich das wundervolle Schauspiel der von dem silbernen
Scheine des Vollmondes beleuchteten Seine in vollen Zügen .

Ein rechtschaffenes Haus mochte der Gasthof Cantel immer¬
hin sein, — schön war er nicht, und als wir , ein kleines qual¬
mendes Licht vor uns , in einem so engen Dachkämmerchen ein¬
quartiert waren, daß immer Einer auf dem Bette sitzen mußte ,
wenn der Andere stehen wollte , konnte ich mich des Gedankens
nicht erwehren, daß ich in einem ganz andern Zimmer zu schlafen
gehofft hatte ; — ach , die Bettlaken aus gelblichem Baumwoll¬
stoffe glichen den schönen Kleidern gar wenig , von dmrn Mutter
Barberin mir so viel erzählt, und das mit italienischem Käse be¬
legte Brod , woraus unser Abendessen bestand, entsprach der Fest¬
mahlzeit in keiner Weise, zu welcher ich geglaubt hatte, Mattia
einladen zu können .

Aber schließlich war ja nicht Alles verloren , ich brauchte nur
zu warten , und schlief mit diesem Gedanken ein.

12. Kapitel .
Am nächsten Morgen begann ich meinen Tag damit, Mutter

Barberin zu schreiben, um ihr Alles mitzurheilen , was ich ge¬
hört habe. Das war keine leichte Aufgabe ; wie konnte ich ihr



zeugt, daß, um der Autorität der Kirche angemessenen
Gehorsam zu leisten, man sich in den Stand setzen müsse, ^
unverzüglich und mit allen Kräften den eventuellen Be - I
fehlen des Papstes nachzukommen . Der Papst sei nicht
in der Lage, eine ersprießlichere Aktion für das öffent¬
liche Wohl anzuordnen, so lange er blos unerfahrene
waffenlose Soldaten besitze . Er werde erst dann sich
vollkommen freihalten können, wenn er in der Lage sei ,
ohne eine andere Sorge als jene der Wohlfahrt der
Kirche und Italiens , weise erwägend eine Entschließung
in einem oder dem andern Sinne und mit der Gewißheit
werde fassen können, daß in allen Fällen die italienischen
Katholiken zur nachdrücklichen Ausführung seiner Wei¬
sungen bereit seien .

Frankreich .
! Paris , 4. Juni . Die hiesigen communistischen Organe

und Boulevardsblätter sind mit langen Berichten über
das Duell zwischen Roche fort und Köchlin , der früher
Kavallerieoffizier war, angesüllt. Die übrigen Blätter
behandeln die Sache als eine einfache Duellgeschichte . Be¬
merkt zu werden verdient nur , daß Köchlin , den Roche-
fort auf so höchst gemeine Weise behandelt hat , sich nach
den Aussagen der Freunde des Letzter» sehr edelmüthig
benahm, und als er sah , daß seinem Gegner der Degen
entglitt, seinen Stoß zurückhielt, so daß derselbe nicht tödt-
lich verwundet wurde . Die kommunistischen Blätter suchen
Rochefort als einen Helden darzustellen und behaupten,
daß „ ganz Paris " voll Sympathie für ihn sei ! Dies
ist jedoch so wenig der Fall , daß man selbst in den excen¬
trischen Faubourgs über den Laternenmann die Achseln
zuckt. Die Regierung sieht der nächsten Zukunft mit
großer Ruhe entgegen . Dabei darf man nicht übersehen ,
daß die klerikal-kommunistischen Agitatoren bei den Pariser
Arbeitern wenig Anklang finden . Die Arbeiter wollen
das, was sie wünschen , mit dem Stimmzettel durchsetzen
und nicht mehr durch unnütze Straßenkundgebungen ihre
Haut zu Markte tragen . Die Vorgänge vom 23 . Mai
sind in dieser Beziehung lehrreich : fast alle Arbeiter blieben
der Kundgebung fern und die Organisatoren dieser Kund¬
gebung gaben Gegenbefehl, als sie sich überzeugt hatten,
daß die Arbeiter nicht marschiren würden . Man verdenkt
es Köchlin, daß er Rochefort herausforderte , und er hätte
viel besser gethan , zu erklären , daß dieser Mensch unzu¬
rechnungsfähig sei . Der beste Beweis , wie die Stimmung
betreffs Rochefort 's in Paris ist, ist der, daß der „Rappel " ,
dessen Mitarbeiter Rochefort bis zu seinem Duell war,
ihn nicht zu vertheidigen wagte.

Paris , 5 . Juni . Wie der „ Temps " vernimmt, wird
der Minister des Innern und der Kulte morgen die Prä¬
fekten aller Departements , in welchen sich Jesuitenanstalten
befinden , um sich versammeln. Diese Präfekten weilen
bereits sämmtlich in Paris und sind schon jeder für sich
von dem Minster empfangen worden. Sie sollen jetzt ge- ,
meinsame Instruktionen für die Durchführung der Dekrete i
vom 29 . März , so weit dieselben die Jesuiten angehen, !
erhalten ; denn mit der Gesellschaft Jesu will man den !

.Anfang machen . Dies erklärt sich auch zur Genüge aus !
dem Wortlaut der Dekrete , in welchen die Jesuiten ohne
Weiteres ausgefordert werden, sich binnen drei Monaten
aufzulösen , während die anderen Kongregationen binnen
dieser Zeit nur ihren Antrag auf Ermächtigung, weiter j
zu bestehen, einzubringen haben . Den Jesuiten ist also .
keine neue Frist zu stellen und wenn sie dem Dekrete ,
welches von ihnen handelt , bis zum 29 . Juni nicht
Folge geleistet haben , werden sie am 30. Juni aufgelöst
werden. In Verfolg dieser von dem Minister des Innern
erlassenen Instruktionen wird der Siegelbahrer den Gene¬
ralprokuraloren in einem Rundschreiben die entsprechenden
Weisungen ertheileu.

Das „Journal officiel " schreibt : Ihre Majestät die
Kaiserin von Rußland ist Donnerstag früh um 7 Uhr nach
langer Krankheit verschieden . Die Kaiserin Marie Alexan-
drowna, Tochter des Großherzogs Ludwig kl . von Hessen,
war auf dem russischen Thron ein Sinnbild der Nächsten¬
liebe und der Wohlthätigkett. Frankreich wird gerührt an

dem Verluste Antheil nehmen , welcher die Kaiserliche Fa¬
milie von Rußland in der Person dieser in jedem Betracht
so verehrungswürdigen Souveränin betroffen hat . Der
Präsident der Republik hat sich beeilt , Sr . Maj . dem
Kaiser Alexander seine schmerzliche und innige Sympathie
auszusprechcn . Der Conseilpräsident und Minister des
Aeußeren hat den französischen Geschäftsträger in St .
Petersburg beauftragt, im Namen der französischen Re¬
gierung denselben Gesinnungen bei der kaiserlich russischen
Staatskanzlei Ausdruck zu geben .

Die Prinzessin von Asturien stattete gestern ihrem Vater,
dem König Franz von Assisi , und des Nachmittags in
Begleitung ihrer Mutter, der Königin Jsabella, dem Prä¬
sidenten der Republik Besuche ab . Des Abends erschien
sie mit der Königin Jsabella in der Großen Oper. Die
Abreise nach Wien ist auf Sonntag oder spätestens Mon¬
tag angesetzt.

Die französische Regierunb hat auf Verwendung des
Königs Georg dem griechischen Generalkonsul Baron
Erlanger das Offizierskreuz der Ehreulegion verliehen.

^ Paris , 6. Juni . Der „Franyais" schlägt im Hin¬
blick auf den 29. Juni , den Verfalltag der in den März¬
dekreten gestellten Frist , einen sehr drohenden Ton an :

Wenn die Regierung sich zum Angriffe auschickt , so kön¬
nen wir sie versichern , daß die Kongregationen zur Ver-
theidigung, zu einer ganz gesetzlichen , friedlichen Verthei-
digung im Rechtswege , bereit sind . Ihre Rechtsfreunde,
welche die thatsächlichen und Rechtsfragen seit Monaten
eifrig studirt haben, sind für jeden Fall gerüstet . Herr
Rousse hat sein Gutachten schon seit 'einiger Zeit fertig ;
man wird jetzt Beitrittserklärungen sammeln, die , wie
man erwarten darf, durch ihre Zahl und ihr Ansehen in's
Gewicht fallen werden. Die Willkür und Gewalt werden
auf allen Punkten einem Widerstande begegnen , von dessen
Stärke, Aufsehen und Umfang unsere leichtsinnigen oder
verblendeten Minister keine Ahnung haben.

Nach dem „Rappel " wäre die Kongregation , welche
wie der „Temps " gestern meldete , um ihre Autorisation
nachgesucht hat, eine Frauenkongregation, die dem Unter¬
richt obliegt und in einem östlichen Departement ihren
Wohnsitz hat.

Die militärische Mission , welche den General Chanzy
nach St . Petersburg begleitet , besteht aus dem General
Gaillard , der dort früher als Militärattache gewirkt hat,
dem Major Lichtenstein, Ordonanzoffizier des Präsidenten
der Republik , dem Major de Guerche und dem Haupt¬
mann Colard .

Kein Tag ohne Duell. Der Fürst von Santa - Severina
hatte sich durch einen im „Gil Blas " unter dem Pseudo¬
nym : Fronsac erschienen Artikel beleidigt gefühlt und den
Verfasser , welcher sich seinen Zeugen zu erkennen gab,
auf Degen gefordert. Das Duell fand gestern an der
belgischen Grenze statt. Im dritten Gange wurde der
Fürst Santa -Severina im rechten Vorderarm getroffen .
Er bestand darauf , den Kampf fortzusetzen , mußte ihn
aber nach zwei weiteren Gängen auf die Erklärung des
Arztes , daß der Kampf durch die zunehmende Lähmung
des Armes mit jedem Augenblick ungleicher würde , ein¬
stellen, worauf die Zeugen konstatirten , daß der Ehre Ge¬
nüge gethan sei .

Der „Gaulois " hat als seine Champions für das
Doppelduell, in welches er mit den HH . Lepelletier und
Olivier Pain verwickelt ist , die HH . I . I . Weiß und
Robert Mitchell gestellt. Die Sache dürfte Dienstag zum
Austrag kommen.

Der Maler Jacquet endlich erklärt im „Evenement"
die Nachricht , daß er sich schlagen solle , mit dem Be¬
merken für unbegründet, daß er die Person , welche man
als seinen Gegner bezeichnte, in tlagraitti bei einem Be¬
trübe ertappt hätte, dieselbe also unmöglich für satisfaktions-
fählg ansehen könne.

Dagegen tritt jetzt auch die Provinz in dieses Waffen¬
konzert ein . Wie man aus AngoMme telegraphirt , haben
dort die Redakteure des bonapartistischen „Suffrage-Uni-
versel und der republikanischen „Charente" die HH. Car-

größtentheils die jüngere Generation auswanderte , um sich
in Frankreich eine neue Existenz zu gründen, während die
ältere es vorzog , in der Heimath zu bleiben . Aus glei¬
chen Gründen bestand die Einwanderung aus Altdeutsch¬
land vorherrschend aus jüngeren Leuten . Auch auf dem
Lande zeichnen sich die Distrikte innerhalb des französi¬
schen Sprachgebietes durch eine verhältnißmäßig geringe
Zahl von Geburten aus . Keiner der Kantone Fentsch,
Kaltenhöfen, Sierck, Metzerwiese , Vigy, Pange, Verny,
Albesdorf, Chateau -Salins , Bic, Dieuze und Rixingen er¬
reicht nämlich die Durchschnittszahl von 30 Geburten auf
1000 Einwohner . Im Kanton Delme sinkt dieselbe sogar
auf 24 Geburten herab . Für einen Mathematiker müßte
es eine interessante Aufgabe sein, auf Grund der im letz¬
ten Jahrzehnt gesammelten statistischen Notizen zu berech¬
nen, bis zu welchem Zeitpunkte z . B . in Metz das deutsche
Element die Majorität haben wird .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wir», 5 . Juni . Der Fürst von Serbien tritt am

28 . Juni die Reise nach Wien an ; der Fürst von Bul¬
garien , der zum Leichenbegängniß nach St . Petersburg
abgereist ist , dürfte also seinen Besuch in Belgrad ent¬
weder ganz unterlassen oder doch verzögern. In der
zweiten Hälfte des Juni übrigens wird , auf der Reise
nach Deutschland, auch der Fürst von Rumänien einige
Tage in Wien verweilen.

Am 14. Juni trifft der Kronprinz aus Prag hier ein,
um am folgenden Tage abermals nach Brüssel zu reisen .
An demselben Tage geht die Kaiserin zu einem drei¬
wöchentlichen Aufenthalt an den Starnberger See und
wird von dort aus dem Oberammergauer Passionsspiel
anwohnen.

Der hiesige Hof legt von morgen ab für die verstor¬
bene Kaiserin von Rußland eine 18tägige Trauer an.

N . S . Die identische Note an die Pforte war auch
gestern noch nicht übergeben. Bon irgendwelchen ernsten
Differenzen unter den Mächten über ihre Fassung ist indeß
keine Rede.

Wien , 5. Juni . Die Vorbesprechungen über die grie¬
chische Grenzfrage drehen sich wesentlich um Janina .
Deutschland und Oesterreich sind für Belassung dieser
Stadt bei der Türkei und für eine anderweitige Entschä¬
digung Griechenlands ; England und Frankreich sind für
die Abtretung Janina 's an Griechenland ; Rußland neigt
der deutsch- österreichischen Auffassung zu ; Italien schwankt.
Die Konferenzbeschlüsse werden per majora gefaßt. —
Heute erfolgt die Schlußabstimmung der serbischen
Skupschtina über die serbisch-österreichische Eisenbahn-Kon¬
vention ; die Annahme derselben ist zweifellos.

Wien , 6 . Juni . Auf eine betreffende Anfrage
Griechenlands ist demselben eröffnet worden, daß es als
besonders wünschenswerth erscheinen möchte , wenn von
Athen sowohl wie von Konstantinopel geeignete Persön¬
lichkeiten bezeichnet werden würden, die ermächtigt und im
Stande seien, der demnächst in Berlin zusammentretenden
Konferenz mit den von dieser etwa zu erbittenden Daten
zur Hand zu gehen . Daß diese Persönlichkeiten im klebri¬
gen mit der Konferenz nichts zu thun und nicht einmal
ein konsultatives Votum haben werden , versteht sich
von selbst.

-j- Pesth, 6 . Juni . Der Finanzausschuß des Abgeord¬
netenhauses hat den Gesetzentwurf über die Steuer- und
Stempelfreiheit der hauptstädtischen Anleihe und die Zucker¬
steuer -Vorlage angenommen . Der Kommunikationsaus¬
schuß nahm den Gesetzentwurf betr. den Ankauf der Bahn¬
linie Agram -Karlstadt , sowie den diesbezüglichen Vertrag
mit der Südbahn an, ferner den Gesetzentwurf über den
Ausbau der Bahnlinie Sissek - Novi , nachdem Minister¬
präsident Tisza dieselbe befürwortet hatte.

Italien .
-ft Rom , 5. Juni . Der „Osservatore" konstatirt , daß

ein großer Theil der Katholiken , welche bisher für ein
gänzliches Fernhalten von den Angelegenheiten Italiens
waren , ihre Haltung zu ändern beginnen , und ist über¬

ganz trocken melden, ihr Mann sei gestorben . Sie hing an
ihrem Jerome , mit dem sie lange Jahre zusammen gelebt hatte,
und es mußte sie schmerzen, wenn ich keinen Antheil an ihrem
Kummer nahm . Vermittelst unaufhörlich wiederholter Versiche¬
rungen meiner Anhänglichkeit glückte es mir endlich, meinen
Bogen auszufüllen ; ich berichtete ihr über meine Enttäuschung
und meine gegenwärtigen Hoffnungen, was eigentlich den Haupt¬
inhalt meines Briefes bildete , und bat sie , mich unverzüglich zu
benachrichtigen , falls meine Familie sich an sie wende , um Er¬
kundigungen über Barberin einzuziehcn , sowie mir vor allen
Dingen die Adresse, welche man ihr bezeichne, nach dem Gast¬
hofe Cantel in Paris zu schicken .

Nach Beendigung dieses Briefes mußte ich Väter Acquin auf¬
suchen, eine Pflicht , deren Erfüllung mir ebenfalls bis zu einem
gewissen Grade peinlich war , denn als ich Lisa in Dreuzy ge¬
sagt , mein erster Ausgang in Paris solle zu ihrem Vater in's
Gefängniß sein , hatte ich ihr gleichzeitig bedeutet , daß , wenn
meine Eltern so reich seien , wie ich hoffte , ich dieselben bitten
würde , die Schuld des Vaters zu bezahlen , und also nur in das
Gefängniß gehe, um diesen zu befreien und mit mir zu führen.
Das war ja die erste von all den Freuden, welche mir der Reich¬
thum gewähren sollte, — nun mußte ich mit leeren Händen
kommen , eben so unfähig , dem Vater zu nützen und ihm meinen
Dank zu beweisen , wie ich gewesen war , als ich ihm Lebewohl
sagte.

Glücklicher Weise konnte ich ihm Grüße und gute Nachrichten
von seinen Kindern bringen und hatte so doch wenigstens die
Befriedigung , etwas für ihn gethan zu haben, wenn ich auch
auf mehr gerechnet .

Mattia begleitete mich, weil er einerseits ein unwiderstehliches
Verlangen darnach bezeigte , ein Gefängniß zu sehen, anderer¬
seits lag mir daran , daß er den Mann kennen lerne , der mir

über zwei Jahre ein Vater gewesen war ; da ich nun wußte, ,
welcher Mittel man sich bedienen müsse, um in das Gefängniß ^
von Clichh eingelassen zu werden, so brauchten wir diesmal nicht
so lange vor der schweren Thüre desselben zu stehen, wie ich bei
meinem ersten Besuche dort hatte thun müssen , sondern wurden
sogleich in das Sprechzimmer geführt ; bald darauf trat auch
der Vater ein und streckte mir schon von der Thüre aus die
Arme entgegen.

„Ach, du guter Junge » du braver Renn, " rief er mir zu und
schloß mich in die Arme. Ich erzählte sogleich von Lisa und
Alexis ; als ich ihm aber auseinandersetzen wollte , warum ich
Etiennette nicht habe besuchen können , fiel er mir mit der Frage
in 's Wort :

„Und deine Eltern ?"

„ Wissen Sie denn davon ?" fragte ich verwundert zurück, und
hörte nunmehr, Barberin sei vor etwa vierzehn Tagen bei dem
Vater gewesen , eine Neuigkeit, der ich leider nur die Mitthei -

lung von dem so plötzlich erfolgten Tode des Erstercn entgegen¬
zusetzen vermochte .

„Das ist sehr schlimm ! " meinte Vater Acquin, und berichtete
mir darauf : Barberin habe sich bei seiner Ankunft in Paris zu¬
nächst zu Garofoli begeben , diesen aber begreiflich nicht getroffen ,
sondern ihn in dem Gefängnisse einer entlegenen Provinz auf¬
suchen müssen, und habe dann von dem Padrone in Erfahrung
gebracht , daß ich nach Vitalis ' Tode von einem Gärtner in la
Glattere , Namens Acquin, ausgenommen worden sei . Mit dieser
Auskunft kehrte Barberin nach Paris zurück, ging nach la Gla¬
ttere und auf die Nachricht, der Gärtner Acquin sitze in Clichy
gefangen, zu diesem in's Gefängniß , um zu hören, was aus
mir geworden sei . Der Vater sagte ihm, daß ich Frankreich
durchwandere, so daß, wenn man auch nicht genau wissen könne,
wo ich mich gerade aufhalte , ich doch ganz bestimmt von Zeit

zu Zeit zu einem der Kinder komme, und schrieb mir dann selbst
nach Dreuzy , Varses , Esmandes und St . Quentin ; da ich aber
in Dreuzy keinen Brief bekommen hatte , so müsse derselbe erst
nach meinem Fortgange dort eingetroffen sein.

„ Und was hat Barberin Ihnen von meiner Familie gesagt ?"

erkundigte ich mich weiter .
„Nichts, oder doch nur sehr wenig ; nachdem deine Eltern bei

dem Polizeikommiffär des Jnvalidenviertels herausgefunden , daS
in der Avenue de Breteuil ausgesetzte Kind sei von einem Stein¬
hauer aus Chavanon , Namens Barberin , ausgenommen worden,
hätten sie dasselbe bei ihm abholen wollen , und ihn, da sie es
nicht mehr vorfandeu, um seine Unterstützung bei ihren Nach¬
forschungen gebeten .

"

„Hat er Ihnen nicht gesagt, wie sie heißen , woher sie sind ?"

„Als ich darnach fragte, " erwiderte er, „ das würde ich später
erfahren, und da ich wohl merkte , daß er den Namen deiner
Ellern mit einem Geheimnisse umgab , weil er »fürchtete , etwas
von dem Gewinnste einzubüßen, den er von ihnen zu ziehe»
hoffte , so drang ich nicht weiter in ihn. Ich bin ja auch ei»
wenig dein Vater gewesen, und deßhalb bildete dein Barben »
sich ein, ich würde mich bezahlen lassen wollen ; nun , ich habe
ihn kurz abgeferügt und ihn seitdem nicht wieder gesehen ; aber
ich dachte nicht daran , daß er gestorben sei. Dank den Berech¬
nungen dieses alten Geizhalses weißt du jetzt zwar, daß du
Eltern hast , aber weder wer, noch wo sie sind .

"

„ Ja , du hast Recht," fuhr er fort , nachdem ich ihm auseinan¬
dergesetzt hatte, worauf wir unsere Hoffnungen gründeten.

„Da deine Eltern Barberin in Chavanon zu entdecken gewußt
haben ; — da es diesem möglich gewesen ist, Garofoli und mich

selbst hier aufzuspüren, so wird man auch dich im Gasthofe
Cantel auffinden ; — bleibe also ruhig dort ."

(Fortsetzungfolgt.)



ville und Mulac, eine Polemik mit dem Degen ausgesoch-
ten : Hr . Carville wurde in der Hand und in der Lippe
leicht verwundet .

Großbritannien .
ft London , 5. Juni . Lord Russell und General Sim-

mons wurden zu Vertretern Englands auf der Berliner
Konferenz ernannt.

Rußland .
ft St . Petersburg , 5. Juni. Heute Mittag fand im

Beisein des Hofes , der Staatswürdenträger und der
Generalität die Ueberführung der Leiche der Kaiserin aus
dem Sterbezimmer nach der Schloßkirche statt, wo die¬
selbe bis zur Ueberführung nach der Peter-Pauls-Kathe-
drale bleibt. Die Beisetzung der Leiche erfolgt am Mitt- !
woch. !

Türkei .
ft Sonstantinopel, 5 . Juni. Es heißt, Layard habe >

vor seiner Abreise dem Sultan einen Kabinetswechsel vor - !
geschlagen. Bezüglich der Stellung Said Pascha 's zir- '
nlliren widersprechendeGerüchte ; nach dem einen soll der¬
selbe das Vertrauen des Sultans ununterbrochen besitzen,
nach dem andern wäre sein Rücktritt bevorstehend.

Egypten .
ft Kairo , 5. Juni . Die hiesigen Generalkonsuln sind

zur Berathung von Modifikationen für die Zusammen -
setzung der internationalen Gerichtshöfe zusammengetreten, j
Nachdem einige vorläufige Besümmungen getroffen, hat !
sich die Konferenz vertagt, damit die Generalkonsuln In - !
struktionen ihrer Regierungen einholen . ^

Nordamerika .
New - Pork , 5. Juni , Morgens. Grant 's Aussichten ^

sind günstiger, jedoch immer noch zweifelhaft . Die Grant -
Partei beschloß einsümmig , selbst bis nächste Woche für
seine Nomination zu kämpfen. Man vermuthet , die i
Blainpartei, falls geschlagen, werde Washbourne propo- !
niren . Prinz Leopold und Prinzessin Louise waren in
der gestrigen Sitzung der Nationalkonvention anwesend.

New-Uork, 6. Juni , Morgens. Grant , Blaine , Sher - ^
man , Edmunds , Washburne und Windom sind als offi¬
zielle Kandidaten aufgestellt. Die Konvention vertagte ^
sich um zwölf Uhr Nachts bis Montag 10 Uhr Vormit - j
tags . Alsdann beginnt die Ballotage. Die Situation ist
unverändert.

ft Chicago , 4. Juni . Das veröffentlichte Programm
der republikanischen Konvention weist auf die Wohlthaten
der rupublikanischen Verwaltung für das Land hin und
stellt folgende Forderungen auf : allgemeinen Volksschul-
Unterricht, engen Anschluß an die Konstitution , Schutz
von Arbeit, Handel und Industrie. Gegen die Verwen¬
dung von Stäatsgeldern für Schulen verschiedener Sekten ^
erhebt das Programm Protest , spricht sich gegen Poly¬
gamie und unbeschränkte Chinesen- Einwanderung aus, be¬
kämpft die Politik der Demokraten und äußert sich an¬
erkennend über die Verwaltung des Präsidenten Hayes .

ft Chicago, 5. Juni . Die Konvention blieb bis heute ^
früh 3 Uhr zur Sitzung zusammen. Der Bericht der
Kommission für die Prüfung der Delegirtenvollmachten
wurde artikelweise berathen. Die Kandidatur Grant's
scheint bisher nur 290 Stimmen zu vereinigen , während
379 für die Ernennung erforderlich sind . Die gestrige
Abend- Sitzung war erregter als je . Die Diskussion wurde
mehrmals halbe Stunden lang durch Volksdemonstrationen, ^
meist zu Gunsten der Kandidatur Blaine's , unterbrochen.
Gegenwärtig scheint Blaine die meiste Aussicht auf Er¬
nennung zum Präsidentschaftskandidaten zu haben. Vor¬
aussichtlich wird die Ernennung heute noch nicht erfolgen.

Karl Friedrich Lesfing . !
Dem Hingeschiedenen Meister widmet die „ Kölnische Zei - !

tu ng " nachstehende künstlerische Charakteristik von sachkundiger
und allem Anschein nach befreundeter Hand.

„Aus der romantischen Periode hervorgegangen, ward Lessing
ein Geschichtsmaler ersten Ranges , der in streng sachlicher Auf¬
fassung bei vollendet künstlerischer Form seines Gleichen nicht
hatte und in seiner eigenen Weise von keinem späteren deutschen
Maler übertroffen worden ist ; mit den Werken nicht deutscher
Künstler lassen sich die seinen nicht zutreffend vergleichen . Aber
nicht nur als Historienmaler , sondern auch als Landschaftsmaler
war Lcssing ein Meister ersten Ranges und höchst charakteristisch
als deutscher Landschafter . Niemand hat den deutschen Wald
und das norddeutsche Gebirgsland so intim gekannt und wieder¬
zugeben verstanden wie er . Lessing war auch einer der originellsten
Maler , dessen Weise an keinen andern Künstler erinnert , der,
persönlich auch ein sehr selbständiger Mann , ganz auf sich selbst
gestellt , nur seinen eigenen Anschauungen und Inspirationen
folgte ; es gib; wohl kein Gemälde , keine Zeichnung von seiner
Hand , welche Reminiscenzen irgend welcher Art zeigte .

Lessing ist am 15. Februar 1808 zu Polnisch-Wartenberg in
Schlesien geboren , wohin sein Vater als Gerichtsbeamter versetzt
worden war ; er war ein Großneffe von Gotthold Ephraim Les¬
fing. Da er schon in der frühestenSchule viel Talent zum Zeich¬
nen entwickelte, ward er für das Baufach bestimmtund zu diesem
Zwecke bereits 1821 nach Berlin gebracht. Hier entwickelte sich
jedoch durch den Zeichenunterricht bei Rösel seine Neigung zur
Malerei so entschieden, daß er trotz des anfänglichen Widerstan¬
des des Vaters sich derselben ganz zu widmen beschloß. Als
Schadow 1827 die Leitung der Kunstschule in Düffeldorf über¬
nahm und dahin übersicdelte , verließ Lessing seine bisherigen Leh¬
rer Rösel und Dähling und schloß sich den Schülern Schadow 's
an. In Düsseldorf zeigte sich gleich von Anfang das erstaun¬
liche Talent des jungen Künstlers und seine eigenthümliche poe¬
tische Anlage. Er hatte schon in Berlin als Landschafter begon¬
nen mit einem Bilde „Der Kirchhof" . In Düffeldorf waren
seine ersten Werke gleichfalls landschaftliche : „Der Mönch am
Grabe " und „Der Klosterhof im Schnee"

. Eine ungewöhnliche

Mischung sehr subjektiver lyrisch-poetischer Stimmung mit fast
realistischer objektiver Naturanschauung erregte schon in seinen
ersten Werken die Aufmerksamkeit aller Beschauer. Bald aber
nahm das Interesse daran zu, als er mit romantischen Figuren¬
bildern auftrat , mit dem „ trauernden Königspaar "

(nach Uhland),'mit der „ Lenore " (nach Bürgers Ballade ) , dem „Räuber und
sein Kind" und andern mehr. In seinen ersten Bildern , Figu -
renbildcrn wie Landschaften , schlug Lessig ganz und gar den ro¬
mantisch -elegischen Ton an, welcher damals die deutsche und
außerdeutsche Lyrik beherrschte : er war der malende Lyriker jener
Tage , und deßhalb verstand ihn das lyrisch gestimmte Publikum
und die damalige literarische Welt , welche sich bald überschweng¬
lich über seine Werke und den Maler derselben erging. Es folg¬
ten einige herrliche Waldlandschaften und dann sein erstes Bild
historischen Gegenstandes, „Die Hussitenpredigt" ( 1836) , dann
„ Ezzelin im Kerker , von Mönchen ermahnt" , dann „ Kaiser Frie¬
drich Barbarossa " für de» Römersaal in Frankfurt und dann
die „ Gefangennehmung des Papstes Paschakis durch Kaiser Hein¬
rich V .

"
, ferner „ Huß auf dem Konzil zu Konstanz"

(1842) . Mit
diesem seinem bis dahin größten und - bedeutendsten Bilde schuf
sich Lessing große Feindschaft bei den bigotten Katholiken und es
ward der Gegenstand literarischer Zänkerei, auch die Ursache eines
Zerwürfnisses im Städel 'schen Kunstinstitut zu Frankfurt , welches
der Direktor Veit verließ «wegen des Ankaufs dieses Bildes für
die Gallerie des Instituts .

Dieses Bild und einige spätere hatten aber auch die für den
Künstler manchmal unangenehme Folge , daß die eifrigen Pro¬
testanten ihn in emphatischer Weise als ihren Vertreter prokla-
mirten , was er eigentlich nicht war , denn seine Darstellungen
aus der Reformationsgeschichtc sind im wesentlichen indifferent
und so streng historisch , wie sie malerisch nur dargcstellt werden
können . Es folgten noch ^verschiedene Historienbilder und eine
große Anzahl zum Theil sehr reich staffirtcr Landschaften , die wir
hier nicht alle anführen können. 1850 malte er „Huß vor dem
Scheiterhaufen"

, welches wieder Anlaß zu konfessionellem Hader
gab und allmälig auch zu einer Spaltung zwischen ihm und den
näheren Anhängern Schadow's führte, obschon Lessing Professor
der Düsseldorfer Akademie war und auch eine Zeitlang noch
blieb

'
. Dann folgte eine größere Umgestaltung seines Bildes der

„ Gefangennehmung des Papstes Paschalis " , ein treffliches Bild
von großem Umfange , welches enthusiastischen Beifall fand ;
ferner „Luther verbrennt zu Wittenberg die päpstliche Bannbulle "
und mehrere bedeutende Landschaften . Als sich die ursprüngliche
Schadow 'sche Schule später allmälig auflöste , nahm Lessing
1858 die Ernennung zum Direktor der Galerie in Karlsruhe an
und siedelte dahin über. Dort hat er noch ein sehr bedeutendes
großes Geschichtsbild gemalt : „Die Disputation Luthers mit
dem I) . Eck "

, und später noch verschiedene Landschaften . Vor
etwa zehn Jahren erschienen von ihm wieder mehrere Waldland¬
schaften von großer Bedeutung.

Lessing war ein außerordentlicher Zeichner und mit einem er¬
staunlichen Formengedächtniß begabt ; auch studirte er alle Ge¬
genstände mit einer ungemein eingehenden Genauigkeit. Seine
Bäume werden den geschulten Forstmann , seine Felsen und Berg¬
formationen jeden Geologen befriedigen . Lessing ist nicht eigent¬
lich Lehrer gewesen , hat aber auf die Düsseldorfer Schule den
allergrößten Einfluß ausgeübt . Einen eigentlichen Schüler hatte
er eine Zeit lang an dem hochbedeutenden Emanuel Leutze. Als
Mensch war Lessing ein höchst ehrenwerther, gerader Charakter,
aber zurückgezogen und vonlwenig .Worten , eine schöne, stattliche ,
kräftige Männergestalt mit einem scharf geschnittenen ausdrucks¬
vollen Kopfe.

"

Badische Chronik .
^ Karlsruhe , 7 . Juni . Heute um 5 Uhr Abends fand

unter großer Betheiligung das Leichenbegängniß K . F . Lessing 's
statt. Der demselben vorangehenden Trauerfeier im Gallerie -
gebäude wohnten Seine Königliche Hoheit der Großherzog an.

Der Sarg , der mit Kränzen und Blumen überdeckt war , stund
in dem Saale , in dem Lessing's „Disputation Luther's mit
vr . Eck " sich befindet . Die Kunstgenofsenschaften von Stuttgart ,
München, Berlin und Kassel hatten als Zeichen ihrer Verehrung
des Dahingeschiedenen Kränze auf den Sarg niederlegen lassen .
Unter den Anwesenden waren außer der leidtragenden Familie
General v . Obernitz Exc . , verschiedene hohe Staatsbeamte , die
Maler Camphausen und Erdmann als Vertreter der Düssel¬
dorfer Kunstgenoffenschaft , die Professoren der Kunstschule, der
Polytechnischen Schule, die Vertreter der Stadt Karlsruhe , an
ihrer Spitze der Oberbürgermeister.

Die Feier eröffnet ? der Choral „ Wenn ich einmal soll scheiden",
vorgetragen von dem Hof -Kirchcnchor unter Leitzing des Herrn
Hof-Kirchenmusik -Direktor Giehne. Hierauf folgte die Trauer¬
rede des Herrn Dekan Zittel, an welche der Gesang „ Liebe, die
mich dir erkoren" sich anschloß.

Nach dem Schlußgebete des Hrn . Dekan Zittel setzte sich der
sehr große Leichenzug in Bewegung, an dessen Spitze dem Sarge ,
der von acht Künstlern getragen wurde , die Professoren der-
Kunstschule folgten , sodann kamen u- A. die Professoren der
Polytechnischen Schule, Generalintendant zu Putlitz und eine De¬
putation des Hoftheaters , Deputationen des Polytechnischen
Vereins , der hiesigen Corps und Verbindungen.

Lahr , 5. Juni . Am Donnerstag den 3 . Juni fand die feier¬
liche Einweihung der von dem verstorbenen Rentner und hiesigen
Bürger C . W . Jamm gestifteten evangelischen Christuskirche da¬
hier statt. Die Stadt hatte ein schönes Festgewand angelegt .
Festgäste von Nah und Fern hatte das Fest herbeigeführt, das
seine schönste Weihe durch die Theilnahme der Großherzoglichen
Familie finden sollte . Um 10 Uhr nahmen die Schuljugend und
die Vereine Aufstellung am Bahnhofe. Die Kollegien und Kor¬
porationen versammelten sich am Schulhause.

Um 10 Uhr 24 Minuten trafen ihre Königlichen Hoheiten der
Großhcrzogund die Großherzogin , Seine Königliche
Hoheit der Erbgroßherzog hier ein , gefolgt von den Herren
Staatsminister Turban , Ministerialpräsident Stösser , Geh .
Kirchenrath Schellenberg und Obcrkirchenrath Gilg und wurden
von den Abgeordneten der Stadt empfangen, worauf sie sich un¬
ter Böllerschüssen , Glockengeläute und Musik nach der Villa
Jamm begaben .

Um 11 Uhr bewegte sich der Festzug durch die festlich ge¬
schmückte Kaiser- und Marktstraße an der Billa Jamm vorbei
nach der Christuskirche . Bei Ankunft der Höchsten Herrschaften
fand die feierliche Ueberreichung der Schlüffe! durch Hm . Bür -

, germeister Flüge an Seine Königliche Hoheit dm Großherzog
statt . — Hr . Stadtpfarrer Wemer emfing denselben am Portale
— der Großherzog als Landesbischof öffnete die Hallen in's neue
Gotteshaus und trat mit Seiner Familie der Geistlichkeit voran .

Die sinnreich und geschmackvoll geschmückte Kirche , eine
Schöpfung des Hrn . Kirchenbau-Jnspeftor Diemer in Karlsruhe »
übte ihren Zauber auf die ganze Festversammlung aus .

Der Singverein 1mg die Festmotettte von Sambom vor :
1) Bereitet dem Herrn den Weg. 2) Heilig , heilig . 3) Laß '

, dein
mich sein . Das Eröffnungsgebet wurde von Hm . Stadtpfarrer
Wemer gesprochen . Es folgte der Choral von Bach : „Dir
Jesu , Gottes Sohn , sei Preis "

, vom Singverein vorgetragen.
Die Ansprache über 1 . Kor . 3, 17 : „ Der Tempel Gottes ist

heilig, der seid Ihr "
, sowie das Wcihcgebct hatte Oberkirchen¬

rath Gilg übemommen. Die Einfühmng und Vorstellung des
neugewählten Hm . Stadtpfsrrers Wachs erfolgte durch den
Dekanatsverweser Hm . Bähr aus Offenburg. Der neue Geist¬
liche hielt seine Antrittspredigt über Psalm 100.

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgte die Großherzogliche Fa¬
milie dem ganzen Verlauf des Fest - Gottesdienstes. Am Schluffe
ließ sich dieselbe die anwesenden Geistlichen der Diözese vorstellen,
worauf das Festessen in den Räumen des Kasinos folgte , an
welchem die hohen Herrschaften ebenfalls Theil nahmen. Um 9
Uhr wurde die neue Christuskirche bengalisch beleuchtet .

Es war der 3. Juni ein Festtag für Stadt und Land. Alles
war mit dem Feste zufrieden und den Ordnern und Leitem wurde
volle Anerkennung zu Theil für dir in allen Theilen gelungene
Ausführung des Festprogrammes.

Unsere Großherzogliche Familie inmitten der festfeiemden Ge¬
meinde bleibt uns eine frohe , erhebende Erinnerung , die in den
Herzen der Versammelten nicht erlöschen wird .

Vom Bodensee , 6 . Juni . Der im letzten Monat
(dessen mittlere Temperatur — 12" C . war) vorherrschende Wechsel
schöner und warmer Perioden mit rascher Abkühlung — ein
wahrer nreuluiz vttinsu « — hat sich auch auf den Monat Juni
fortgesetzt . Doch ist der Seitens der Landwirthschaft sehnlichst
gehegte Wunsch nach Regen gestern in reichlichem Maße erfüllt
worden. — Die Rosen (OomitoHei!) blühten in diesem Jahr um

! 14 Tage früher als 1879. Die Halmfrüchte berechtigen an vielen
Orten zu den besten Erwartungen . An den Bade - und klima¬
tischen Kurorten der Seegegend herrscht zur Zeit noch große

! Stille . Möge der baldige Eintritt sonniger und windstiller Tage
^ denselben eine wünschenswerthe Frequenz in Aussicht stellen !

Berichtigung . Die an der Spitze des heutigen Blattes
befindliche amtliche Nachricht berichtigt die in unserem vorgestrigen
Blatte erschienene amtliche Mittheilung , indem der in unserer
vorgestrigen Nummer an erster Stelle genannte Lehramts -Prak¬
tikant nicht Roth sondern Both heißt .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 7 . Juni 1880.

Bahnaktie«.Staatspapiere .
4°/oDeutscheReichsanleihe100 .—

99.93
99.68
99' /«
99' /«
76/ «

63 °/«
93-/«

4"/» Preuß. Consols
4"/, Baden in Gulden
4"/o „ in Mark
4°/o Bayern
4°/o Oesterr . Goldrente
4'/s °/o „ Silberrente 63-/«
4'/s°/» „ Papierrente

(Mai - Novb.)
6"/« Ungar . Goldrente
5°/o Ruff . Oblig . v . 1877 91-/«
5"/o „ Orientanleihe

II . Em . 60"«
6"/« Amerikaner v . 1881 102 .37
5°/« „ (Consols) 100' /«Banke«.
Deutsche Reichsbank 148' /«
Basler Bankverein 124 .62
Oesterr . Kreditaktien 237 ' /,
Darmstädter Bank 142 '/«
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 131°/«
DeutscheHandelsgesellsch .118.75
Disconto Commandit 168 .87
Meininger Bank 94' /«
Schaffhaus . Bankverein 85 '/«

164 -/«
145 .50
228.75

73V.
139 .75
237V .

86 .81

Elisabeth -Bahn
Franz-Josefs -Bahn
Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten .
Nordwestbahn Im . >.
Gotthardbayn, I. - Ol.Ser . 91 -/,5"/, Oesterr. Südbahn 92.813°/« „ ^ „ 54°/,5°/»Ocst.Frz .-Staatsbahn104 .123°/° „ „ „ 75-/«
Loose , Wechsel und

Sorte«.
5°/» Oesterr. Loose V.1860 125'/-Ungarloose 217.—Wechsel auf Amsterdam 169.27

„ „ London 20.48
„ „ Paris 80.90
„ „ Wien 172.90Napoleonsd'or 16. 15—19
Tendenz : still .

275.60

13A—
9.35

Berlin .
Oesterr . Krcditaktien 476 .50

„ Staatsbahn 477 .—
Lombarden . 147.—
Disconto -Commandtt 168 .60
Reichsbank —
Laurahütte 108.70
Rechte Oder -Uferbahn 140 —

Tendenz : schwach.
"Weitere Kursberichte «nd Handelsnachrichte« in derBeilage Seite 2.

Wie«.
Kreditaktien
Lombarden
Anglobank
Napoleonsd'or

Tendenz : fest.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hostheater.
Repertoirveränderungen .

Dienstag, 8 . Juni. 81 . Abomiementsvorstelluua. Statt
„Ein Kind des Glücks " : vr . Klaus , Lustspiel m 5 Ak¬ten, von L'Arronge. Anfang '/s7 Uhr.

Donnerstag , 10. Juni . 83. Abonnementsvorstellung.Statt „vr . Klaus " : Ein Kind des Glücks , Lustspiel in5 Akten , von Charlotte Birch -Pfeiffer . Anfang '/« 7 Uhr .
Theater i» Bade «.

Mittwoch , 9. Juni . 4. Vorstellung außer Abonnement .Don Juan , große Oper in 2 Aufzügen, mit den dazukomponirten Recitativen von W . A. Mozart. Anfang'/,7 Uhr .



* Todesanzeige.
V. 711 . 2 . Karlsruhe .

Statt jeder besonderen An-
zeige. — Heute früh 9 Uhr

verschied plötzlich in Folge eines
Schlaganfalles
Gallerir-Dirrktor C . F . Lessing.

Karlsruhe , den 5 . Juni 1880.
Die H interbliebenen .

* Todesanzeige.
V.764. Rastatt . Theil-

I nehmenden Freunden und
Bekannten die betrübende

Nachricht , daß meine geliebte Mutter ,
Generalin von Barby ,

geb. von Wulfsen ,
am Sonnabend den 5 . Juni er .
auf dem alten Familienfitz Loburg
im 80. Lebensjahre sanft entschla¬
fen ist.

Rastatt , den 6. Juni 1880.
von Barby ,

Generallieutenant u. Kommandant.
* Todesanzeige.

V.768. Mainz . In
tiefstem Schmerz geben wir

MM Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht von dem heute
Morgen erfolgten Tode unseres ein¬
zigen , hoffnungsvollen Sohnes und
Bruders

Friedrich Keller , Architekt .
Er starb am Typhus im Alter

von 24 Jahren.
Mainz, den 7. Juni 1880.

Emilie Keller ,
geb. Leiblin ,

Wittwe des Großh. bad. Obersten
und Chefs des Generalstabes Frie¬
drich Keller ,

Emilie Keller .
Karlsruhe (Baden)

Herrsch. -Hä«ser , Bille « , Hotels ,
Hofaüter, Geschäfts- «nd Privat¬
häuser sind zu verpachten und zu
verkaufen durch Urban Schmitt ' s
ösfentl . Geschäftsbureau, Schützenstr. 46 .

B .618 .2 . Karlsruhe .

Unwesen.
In der Nähe von Bruchsal ist ein

Haus nebst neuer Scheuer , großem
Gemüse- und Obstgarten und Feld,
billig zu verkaufen . Auskunft ertheilt
C . W . Klages in Karlsruhe .

V .757 . 1 . Frankfurt a . M .

H0tel I . Ranges .
TüchtigeKnchenhansbälteri« ge¬

sucht. Gutes Salair . Eintritt sofort.
Offerten u . 1 . D. 172 befördert die

Expedition d . Bl . (Man .-Nr . 15312 .)
S .337 . 7 . Baden .

Sicher schützende
Amerikanische Blitz¬

ableiter
empfiehlt,

Baden , den 18 . März 1880 ,
E . Schncpf ,

_ Blitzableiterfabrikant.
V .729 . 1 . Hügelheim .
Ca. 27,000 Mk.

werden von der Gemeinde Hügelheim
dei Müllheim gegen liegenschaftliche
Versicherung aufzunehmen gesucht.

Offerten beliebe man an den -Ge¬
meinderath zu richten .

Hügelheim, den 5 . Juni 1880 .
Gemeinderath .

Fried . Sütterlin .
V .521 .2 . Mannheim .
Erb - Aufforderung.

Im Oktober 1878 starb zu Hastings ,
Dakota County » Minnesota , Amerika,

Johannes Peller ,
ungefähr 54 Jahre alt , angeblich ge¬
bürtig aus Mannheim , mit Hinter¬
lassung eines ziemlichen Vermögens .

Der Vater des genannten Erblassers
soll später in Schlierbach und Lud¬
wigshafen gewohnt , Johannes Peller
selbst aber angeblich in der Architekten¬
schule zu Heidelberg studirt haben.

Näheres über die Familienverhält -
niffe des Verstorbenen ist bis jetzt nicht
bekannt .

Es wird hinzugefügt, daß in Hastings
keine Erben des Verstorbenen bekannt
seien , und falls sich keine Erben auf¬
finden sollten , das ganze Vermögen
dem Staate zufallen werde .

Auf Veranlassung des Herrn Notars
Georg Barbaras m Hastings bringen
wir dies hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß und eventuellen Geltendmachung
etwaiger Erbansprüche Betheiligter aus
geeignetem Wege.

Die bezügliche Mittheilung an uns
Seitens des Herrn Notars Barbaras ,
welcher zu weiterer Auskunft bereit
sein wird , kann jederzeit auf der
hiesigen Svadtrathskanzlei eingesehen
werden.

Mannheim , den 28 . Mai 1880 .
Stadtrath .

Moll .

Dos

Nheinjoolimd bri Khemfelde»
Schweiz

(ehemals H. v . Struve ) ist seit 1 . Juni eröffnet .
Herrliche Lage unmittelbar am Rhein ; Aussicht auf den Schwarz¬

wald und das Rheinthal . Große schattige Parkanlagen ; ländlicher Aufent¬
halt . Billige Arrangements für Familien . Reelle , freundliche Bedie¬
nung ; gute Küche , sehr mäßige Preise . Auskunft ertheilen die H . H.
Badärzte Pr . E . Wieland und 0r . A . Fetz er . Prospeckte gratis
und franko .

V .731 -1 . (dk. 1652 . 2 .) Die Direktion .

S .950 . 4. Eßlingen a. N.

Ziig-Jalo«sien ohne Gurten.
Reichs- Patent Nr. 9624.

Holzrollladen jeder Art, sowie patentirte Rolljalonsien empfehlen
zu billigsten Preisen unter Garantie

Bayer u. Oberpaur in Eßlingen a. N.
Gleichzeitig machen wir die Herren Interessenten insbesondere darauf auf¬

merksam , daß bei unserem Patent -System die leidigen Gurten -Rcparaturen
ganz gehoben sind , und wir Umänderungen von älteren , defekten Gurten - Jalou -
sien auf unsere Patent -Konstruktion promptest und billigst besorgen .

Die Obige«.

liiANil Mel ZU den drei Aehren
V490 3 bei Colmar , Elsaß .

Pension zu 32 M . 20 Pf . per Woche Alles gerechnet ; Bäder , Douchen,
Telegraph und Post im Haus . Omnibusverbindung nnt Bahnhof Türkhcim
9 Uhr Vormittags und 5 Uhr Abends.

Eigenthümer
Succursale Gasthof zu den Seen 2 Stunden von der Eisenbahnstation

Fraise über Ürbeis E lsaß . 1200 Meter üb er Mecresfläche, einzige Ausficht.

MlleMnMek - Mi-rikrwkiHtz
Direct « rurä reFelnikLsiZe Dost-Verdillämig
Nottei -äam—N6^ -^ orL.
k von «F« »§r

von A
ka .asags -I 'rsise : I Haas « II . 336 II . Llasss II . 250 uuä II . 170.

2rrts <rUsnclsolL II . 120. Nr . 7757 . S .477. 10.
ULder « Auskunft ertbeileu äie Udlrevtl «»» in HvrtvrN » » », sortte vvgeo

Passage äie Oeueral-^ gsnteu : «G»
«ß- «s- Ktokk ,

in uvä <7. in Maäenl .

m !« IL »anraii rlaselien ln 10 »>i,,, « lil>N»n Sorlsn
vor»

4 ri n/r „ 1-
vsinenäet — eiasodea 1 >4 lll kl , ^ N
llllä List« krei -- ^ ^ ^ ^ ^

4. k. Nsvrsr , Kitter ä.Le1.Sri«oI».

^
Nied^ la^ beiFr ^ Masschir^ arlsr «he^ M591^ .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren .

B .725 . Nr . 6394 . Breisach . Ueber
das Vermögen des Schuhmachers Ru¬
dolf Hug von Breisach wird , da die
Gläubiger , Gebrüder Haderer in
Offenburg , die Eröffnung des Konkur¬
ses beantragt und sowohl ihre Forde¬
rung durch Vorlage eines Auszuges
aus ihrem Geschäftsbuche als auch die
Zahlungsunfähigkeit des Gemeinschuld¬
ners durch Berufung auf die Zeugin,
Ehefrau Hug von hier , welche man
heute über die Vermögensverhältnisse
ihres Ehemannes gehört, glaubhaft ge¬
macht haben , heute am 3 . Juni 1880 ,
Nachmittags 4 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Anwärter Emil Hertwcck von
Altbrcisach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungcn sind bis zum
28 . Juni 1880 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschufses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichnetcn Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf

Montag den 5 . Juli 1880,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwaffchul -
dig sind , wird aufgegeben , nichts an
den Gcmeinschuldner zu verabfolgen,
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
aufcrlegt , .von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 28 . Juni 1880
Anzeige zu machen .

Breisach , den 3 . Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreiber :
Weiser .

Bekmmtmachuug.
V .752 . Nr . 14,170 . Bruchsal .

Das über den Nachlaß der Hieronymus
Kn och Wittwe , Brigitte , geb. Hell¬
riegel von Büchenau, unterm 31 . März
d . I . , Nr . 8914 , eröffnete Konkursver¬
fahren wird auf Grund des abgeschlos¬
senen Zwangsvergleichs durch Beschluß

Großh . Amtsgerichts von heute aufge¬
hoben .

Bruchsal , den 29 . Mai 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreiber:
Rittelmann .

Oeffentliche Bekanntmachung .
V . 750 . Freiburg . Im Konkurse

des Kaufmanns Karl Rahm hier soll
mit Genehmigung des Gläubigeraus¬
schusses eine Abschlagsvertheilung erfol¬
gen . Dazu sind verfügbar 18,000 M .
Nach dem auf der Gerichtsschreibcrei l .
hier niedergelegten Verzeichnisse sind da¬
bei 312 Mark 11 Pf . bevorrechtigte
und 37,651 Mark 72 Pf . nicht bevor¬
rechtigte Forderungen zu berücksichtigen.

Freiburg , den 5 . Juni 1880 .
Der Konkursverwalter :

C . Keim .
Bermögensabsonderungen.

B . 745 . Nr . 4532. Freiburg .
Die Ehefrau des Mathiis Ortlieb
von Bamlach , Wilhelmine, geb . Billich,
hat durch Rechtsanwalt Weckerle bei
der ! t . Civilkammer deS Großh . Land¬
gerichts Freiburg gegen ihren Ehe¬
mann eine Klage auf Vermögensab¬
sonderung erhoben .

Termin zur Verhandlung über diese
Klage ist auf
Donnerstag den 16 . Septbr . d . I . ,

Vormittags 8 '/r Uhr ,
bestimmt , was hiemit zu Kcnntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Freiburg , den 2 . Juni 1880 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
W e r r l e i n-

V .742 . Nr . 4548. F r e i b u r g.
Die Ehefrau des Johann Jakob
Rickert jung , Magdalena , geb . Wai -
bel in Jhringen , hat durch Rechtsan¬
walt Schaal bei der II . Civilkammer
des Großh . Landgerichts Freiburg ge¬
gen ihren Ehemann eine Klage auf

i Vermögensabsonderung erhoben.
! Termin zur Verhandlung über diese
j Klage ist auf
i Donnerstag , 16 . Septbr . d . I . ,

Vormittags 8 '/r Uhr ,
bestimmt, was hiemit zur Kcnntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Freiburg , den 3 . Juni 1880.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad. Landgerichts.
W e r r l e i n.

V .746 . Nr . 4587 . F r e i b u r g-
Die Ehefrau des Taglöhncrs Georg
Jakob Ehrismann , Anna Maria ,

geb . Danzeisen in Eichstelten , hat durch
Rechtsanwalt Fromherz bei der IV . Ci¬
vilkammer des Großh . Landgerichts
Zrciburg gegen ihren Ehemann eine
iklage auf Vermögensabsonderung er¬

hoben .
Termin zur Verhandlung über diese

Klage ist auf
Freitag , 24 . September d . I . ,

Vormittags 8*/r Uhr ,
bestimmt , was hiemit zur Kcnntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Freiburg , den 3 . Juni 1880 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
W e r r l e i n.

V .747. Freiburg . Durch Ur-
theil der Civilkammer II . des Großh .
Landgerichts Freiburg vom 12. Mai d.
I . , Nr . 4534 , wurde die Ehefrau des
Zranz Josef Baumgartner , Verena,
geb . Uiker in Schlierigen, für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern, was hiemit
zur Kcnntniß der Gläubiger gebracht
wird.

Freiburg , den 12 . Mai 1880 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
W e r r l e i n.

B .726 . Nr . 3845 . Offenburg .
Die Ehefrau des Bäckers Robert
Vogt , Magdalena , geb . Baumert , in
Kehl, klagt gegen ihren Ehemann bei
Großh . Landgericht , Civilkammer Ib ,
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern. Ver¬
handlungstermin
Samstag den 25 . Septbr . d . I . ,

Vorm . 9 Uhr .
Offenburg , den 3 . Juni 1880.

Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

S ch w a a b .

V .738 .
*^

^ r . 6950 . Radolfzell .
Ferdinand Hügle , ledig, Schreiner
von Gottmadingen , hat sich im Jahr
1869 auf die Wanderschaft begeben und
sind seitdem keine Nachrichten mehr von
ihm eingegangen.

Auf Antrag seiner muthmaßlichen
Erben wird derselbe von Großh . Amts¬
gericht Hierselbst aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
über Dasein und Aufenthalt Nachricht
anher zu geben , da er sonst für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen den
muthmaßlichen Erben in fürsorglichen
Besitz gegeben würde.

Radolfzell, den 2 . Juni 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
L e d e r l e .

Zwangsversteigerungen.
V .680 . Karlsruhe .

ZweiteBersteigerungs -
>Ankündigung.

Am
Dienstag d-em 15. Juni l . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
wird das den minderjährigen Kindern
des Fabrikarbeiters Karl Kappler
dahier, als : Karl Wilhelm , Emil
Hermann , Joseph und Karoline
kappler gehörige ,

in der Durlacherthorstraße dahier
unter Nr . 39 (früher unter Nr .
41 a) , einerseits neben Kamm¬
macher Joseph Brechtel Wittwe,
anderseitsneben Privatmann Hein¬
rich Hartnagel gelegene einstöckige
Wohnhaus mit Hintergebände und
der sonstigen liegcnfchaftlichen Zu-
gehörde , einschließlich des Grund
und Bodens ,

taxirt zu . . . 6500 M .
im Kommissionszimmerdes Rathhauses
dahier einer zweiten Versteigerung aus¬
gesetzt, wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis auch
nicht erreicht wird .

Die Bersteigerungsbedingungen kön¬
nen inzwischen im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten , Kaiserstraße Nr . 133

neben der kleinen Kirche — einge¬
sehen werden .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1880-
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
O t t.

B .681 . Schwetzingen .

Zwangsliegenschasts -
Versteigerung-
Jn Folge richterlicher Ver-

>fügung werden dem Johann
Georg Bastian in Neckarau

die in der Karlsruher Zeitung vom
8 . Mai d . I . , Nr - 108 näher beschrie¬
benen Liegenschaften der Gemarkung
Neckarau am

Freitag dem 25 . Juni d . I . ,
Nachm . 2 Uhr ,

im Rathhause in Neckarau mit dem
Bemerken nochmals öffentlich ver¬
steigert, daß der Zuschlag erfolge , auch
wenn der Schätzungspreis nicht ge¬
boten wird.

Schwetzingen, den 28 . Mai 1880 .
Der Voltstreckungsbeamte:
Gustav Hochstet ter .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
V . 751 .1 . Nr . 13,871 . Bruchsal .
1 . Johann Kuhn vonLangenbrücken,

Ersatzreservist I . Klasse ,
2 . Johann Michelfclder von Zeu-

thern, desgl . ,
werden beschuldigt , ohne Erlaubniß
als Ersatzreservisten erster Klaffe aus¬

gewandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben, .
Uebertretung gegeniß 360 .Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hicrselbft auf

Montag den 2. August 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Bruchsal zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozessordnung von dem Kgl.
Preuß . Kommando des Landwehrbe¬
zirks zu Bruchsal ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Bruchsal, den 4 . ^
uni 1880 .

F . ^ hrle ,
Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Steckbrief .

B .766. Nr . 1611 . Karlsruhe ..
Gegen die unten beschriebenen Matthäus
und August Hofmayer von Schwer¬
zenbach , Großh . Bad . Bcz . - Amts
Neustadt (Schwarzwald ) , zuletzt in
Pforzheim, welche flüchtig sind, ist die
Untersuchungshaft wegen betrüglichen
Bankerutts verhängt.

Es wird ersucht , denselben zu ver¬
haften und in das Amtsgefängniß
zu Karlsruhe abzuliefern.

B eschreibung
des Matthäus Hofmayer :

Alter , 30—35 Jahre ; Größe , 1,80 m;
Statur, - besetzt ; Haare , blond ; Stirne ,
hoch ; Schnurrbärtchen , blond, schwach;
Augenbrauen , blond ; Augen , bla«.

Beschreibung
des August Hofmaycr :

Alter , 27 Jahre ; Größe , 1,60 m ;
Statur , besetzt; Haare , blond ; Stirne ,
hoch ; Bart , blond ; Augenbrauen, blond ;
Äugen blau .

Karlsruhe , den 5 . Juni 1880 .
Der Untersuchungsrichter

bei dem Großh . bad . Landgerichte .
Schmidt - Eberstein .

Berm . Bekanntmachungen.
V .694 .2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nachdem Hr . Richard Schmitt

aus Zeuthern die in den Anstaltsgesetzen
vorgesehene strenge Prüfung bestanden
hat , wurde demselben das Diplom für
Architekten zuerkannt, wodurch der Exa-
minirte als tüchtig für das erwählte
Berufsfach wissenschaftlich ausgebildet
von der Polytechnischen Schule empfoh¬
len wird .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1880 .
Direktion der Großh . bad . Polytech¬

nischen Schule .
_ Lang .

V .658 .2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei Unterzeichneter Kaffe ist die mit

einem Gehalte bis zu 1000 M . ver¬
bundene Gchilfenstelle längstens
auf 1 . Iuli l . Js . neu zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der rezipirten
Kanzleigebilfen, unter welchen Diejeni¬
gen den Vorzug erhalten , welche schon
einige Zeit im Staatsrechnungswesen
gearbeitet haben , sind eingeladen, ihre
Gesuche unter Anschluß von Zeugnissen
alsbald anher einzureichen .

Karlsruhe , den 3 . Juni 1880 .
Großh . Ccntralkasie für Gewerbe,

Landwirthschaftund Statistik .
_ B all we g ._

S .990 . 2 . Nr . 162 . Friedrichs¬
thal .
Heugrasversteigerung.

Montag den 14 . Juni d . I .
wird von der Unterzeichneten Stelle , der
Heugras - Erwachs von 82 Hektar Wie¬
sen der Großh . Domäne Stutensee
versteigert.

Zusammenkunft früh 8 Uhr in Stu¬
tensee.

Friedrichsthal , den 24 . Mai 1880 .
Großh . Hof- Bezirksforstei.

von Mer hart .
V .716 . Nr . 505 . Graben .

Heugrasversteigerung.
Der Heugraserwachs auf den Kälber¬

weidwiesen , Gemarkung Rußheim ; auf
der Obcrreutwiefe , Unterreutwiese und
Weiherwicse bei Graben wird

Samstag den 12 . Juni ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Schwan in Graben
in 54 Loosabtheilungen versteigert.

Graben , den 5 . Juni 1880 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

Gaum .
V .625 . 2. Nr . 2913. Straßburg .

Submission
auf die Anlieferung und Aufstellung
der Eisenkonstruktionen zur Ueber -
deckung der Ausgangs - und Eingangs -
Tunnel unter der Perronhallc auf dem
neuen Zcntralbahnhofe , Straßburg
mit einem Gesammtgewichte von etwa
116978 kg Schmiedeeisen und 5848 kg

Juni d . I ., Vormittags 11 Uhr,
in unserem Zentralbureau für Neubau¬
ten zu Straßburg , Stcinstraße 10, wo¬
selbst die Lieferungsbedingungen und
Gewichtsberechnung gegen Einsendung
von 2 Mark bezogen werden können .

Straßburg , den 1 . Juni 1880 .
Kaiserliche General -Direktion

Druck und Verlag der G . Brauu ' .schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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